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enn Gerhard Pisarzowski
aus seinem Bürofenster
sieht, schweift sein Blick

über Zäune, Stacheldraht, Kame-
ras, Lichtmasten und eine giganti-
sche Mauer. Das alles gehört zur
Sicherheitsstufe III, die für die
Justizvollzugsanstalt Bremervörde
gilt. Die Sicherheit der JVA ist ge-
wissermaßen sein tägliches Brot.
Der 55-Jährige hat einen der
wichtigsten Posten in der JVA.
Als Leiter des Sicherheitsdienstes
ist er dafür zuständig, dass nie-
mand aus dem Gefängnis ent-
wischt und –
nicht weniger
wichtig – dafür,
dass niemand
reinkommt, der nicht rein gehört.

Seit den ersten Planungen zur
JVA auf dem ehemaligen Kaser-
nengelände ist der Amtmann im
Justizvollzugsdienst mit an Bord.
Das Sicherheitskonzept der zur-
zeit modernsten Haftanstalt
Deutschlands trägt maßgeblich
seine Handschrift. Schon vor
Baubeginn war Pisarzowski als
Fachbereichsleiter Sicherheit – so
seine offizielle Dienstbezeich-
nung – dafür verantwortlich, dass
während des Baus die strengen
Sicherheitvorschriften, die für ein
Gefängnis gelten, penibel einge-
halten werden.

Das, was jeder von außen se-
hen kann, die Mauer mit Sicher-
heitsdraht, ist gewissermaßen nur
der äußere Befestigungsring. Bis
an das sechseinhalb Meter hohe
Betonbollwerk wird es aber nie

W ein Häftling schaffen – wenn das
Sicherheitkonzept der JVA funk-
tioniert. Hinter der Mauer befin-
den sich mehrere Zäune, welche
die Anstalt in Bereiche aufteilen
und die Bewegungsfreiheit der In-
sassen beschränken. Ein Häftling
müsste zunächst bis zu drei dieser
vier Meter hohen Bereichszäune
überwinden, ehe er an der Mauer
stünde. „Ein sportlicher Häftling
schafft es über so einen Zaun“,
sagt Pisarzowski – fügt aber sofort
hinzu: „Wenn er denn unbeob-
achtet wäre.“

Unbeobach-
tet sind die Ge-
fangenen aber
nur in der eige-

nen Zelle. Ansonsten haben Jus-
tizvollzugsbeamte und etliche Ka-
meras die Straftäter stets im Auge.
Überwacht werden alle Kamera-
bilder in der Sicherheitszentrale –
dem Herzstück des Gefängnisses.
Zu ihr ist der Zutritt nur durch ei-
ne Sicherheitsschleuse möglich,
die schweren Stahltüren können
nur von innen geöffnet werden.

Zurück zur Mauer: Sollte es
ein Häftling tatsächlich bis dort-
hin schaffen, stünde er im wahrs-
ten Sinne des Wortes vor einem
riesigen Problem. Auf der sechs-
einhalb Meter hohen Mauer sind
zwei Sicherheitsdrähte in Rollen-
form montiert – ausgerüstet mit
einer Detektion. Sollte also ein
Fluchthelfer von außen das be-
rühmte Seil mit Wurfanker über
die Mauer werfen, würde das so-
fort den Bewegungsalarm aktivie-

ren. Alle Kameras würden sich
automatisch auf die Alarmzone
richten und die Bilder in die Si-
cherheitzentrale übertragen. Auf
festgelegten Wegen würden sich
gleichzeitig JVA-Bedienstete in
die Alarmzone begeben – und
dort den Fluchtversuch stoppen.

Auch der Versuch, sich einen
Fluchttunnel unter der Mauer
hindurch zu graben, ist nach Mei-
nung von Gerhard Pisarzowski
zum Scheitern verurteilt. Die Ge-
fängnismauer ist mit einem Un-
tergrabungsschutz ausgestattet.
Dieser reicht so tief in den Bo-
den, das es nach menschlichem
Ermessen unmöglich ist, sich zwi-
schen zwei Zählappellen – also
der Zeit zwischen Aus- und Ein-
schluss in die Zellen – in die Frei-
heit zu graben.

Der Weg durchs Zellenfenster
ist den Insassen durch ein Gitter
aus Hartmangan versperrt – ei-
nem besonders gehärteten Stahl.
Mit einem Eisensägeblatt oder ei-
nem im Knastjargon „Engelshaar“
genannten dünnen Draht ist ein
Entkommen unmöglich. „Und ein
Schweißgerät aus der Anstalts-
schlosserei dürfen die Häftlinge
nicht mit in ihre Zelle nehmen“,

schmunzelt
Gerhard Pisar-
zowski.

Die berühmte
im Brot ver-
steckte Feile be-
käme ein Häft-
ling gar nicht
erst in die Fin-
ger. Denn jeder
Besucher, der
etwas hinein
schmuggeln
könnte, wird
beim Betreten
der JVA gründ-
lich durchsucht,
ähnlich der Per-
sonenkontrolle
auf Flughäfen.
Abtasten, Me-
talldetektoren,
Kofferröntgen-
anlage – alles
wie beim Flug

in den Urlaub. Was den unbedarf-
ten Besucher stutzig macht: In
dem „Kontrollraum“ befinden
sich ein Wickeltisch mit Windeln
sowie gefängniseigene Baby-Tra-
geschalen. Die Erklärung dafür ist
einleuchtend:
Da im Gefäng-
nis viele junge
Väter sitzen,
kommen häu-
fig deren Le-
bensgefährtin-
nen und Kin-
der zu Besuch.
Um zu verhin-
dern, dass in den Windeln oder
im Baby-Safe Drogen in die An-
stalt geschmuggelt werden, muss
jedes Baby in den JVA neu gewi-
ckelt werden – unter den Augen
der Justizvollzugsbeamten.

Trotz aller Kontrollen: Drogen
gibt es auch in der JVA Bremer-
vörde – „wie in jedem Gefäng-
nis“, sagt Gerhard Pisarzowski.
Die Gefangenen seien da sehr
einfallsreich. Um Drogen kom-
plett aus der Haftanstalt zu ver-
bannen, müsste man im Prinzip
jeden Besucher einer intimen
Ganzkörperkontrolle unterziehen
oder ständig einen Drogenspür-
hund im Einsatz haben. „Das ist
dann eine Frage der Verhältnis-
mäßigkeit“, sagt Pisarzowski. Ein
echtes Drogenproblem gäbe es in
der JVA aber nicht – wie regelmä-
ßige Kontrollen zeigen würden.
Die gefundenen Mengen – in die-
sem Jahr in bislang rund in einem
halben Dutzend Fällen – seien
sehr gering und lediglich für den
Eigenkonsum gewesen, erklärt
der 55-Jährige.

Wer meint, ein in einer Werk-
statt der JVA beschäftigter Häft-
ling könnte unbemerkt in eine
Kiste springen und sich auf der
Ladefläche eines Lkw in die Frei-
heit transportieren lassen, liegt
falsch. Nichts verlässt die JVA,
ohne vorher im Pufferlager zwi-

schengelagert worden zu sein.
Das heißt, alles, was in der JVA
produziert wird, bleibt mindes-
tens solange im Pufferlager, bis
ein Zählappell stattgefunden hat.

Jedes Fahrzeug, das in die JVA
einfährt oder sie verlässt, wird in
der Kfz-Schleuse genauestens un-
ter die Lupe genommen. Neben
Sichtkontrolle und Unterboden-
kamera kommt auch der so ge-
nannte Herzschlagdetektor zum
Einsatz. Das Geräte nimmt mini-
male Bewegungen in einem Fahr-
zeug wahr – unter anderem den
Herzschlag eines Menschen.

In Sachen Sicherheit ist in der
JVA Bremervörde nichts dem Zu-
fall oder persönlichen Entschei-
dungen der Beamten überlassen.
Im Alarm-, Einsatz- und Sicher-
heitsplan sind alle denkbaren
Szenarien und deren Abarbeitung
festgelegt. Fluchtversuch, Geisel-
nahme, Bomben- oder Feuer-
alarm – alles ist streng geregelt.
Dass all diese Sicherheitsvor-
schriften auch eingehalten wer-
den, ist Gerhard Pisarzowskis
tägliche Aufgabe. Trotz aller Rou-
tine, darf es keine Nachlässigkei-
ten geben. „Schlendrian wäre für
die Beamten ein schlechter Ratge-
ber“, mahnt der Sicherheitschef.

Wie sicher ist die Justizvollzugsanstalt Bremervörde? Dies ist vermutlich die Frage, die
die Einwohner der Ostestadt in Bezug auf das Gefängnis am meisten interessiert. Wer
einmal in der JVA zu Besuch war – hinter Mauern, Zäunen und schweren Eisentüren –
stellt schnell fest: sehr sicher, sozusagen ausbruchssicher. Im zweiten Teil der BZ-Serie
über die JVA Bremervörde dreht sich alles ums Thema Sicherheit. VON CORVIN BORGARDT

Die Sicherheit steht über allem

Zur Person
Gerhard Pisarzowski ist seit 1986 im
Justizvollzugsdienst tätig. Seit Juli
2011 ist der 55-Jährige als Leiter des
Sicherheitsdienst für die JVA Bre-
mervörde verantwortlich – zunächst
im Justizministerium bei der Projekt-
arbeit, später im Bürocontainer auf
der Baustelle und schließlich in der
JVA selbst.

» Schlendrian
wäre für die
Beamten ein
schlechter Rat-
geber. «
JVA-SICHERHEITS-
DIENSTLEITER GER-
HARD PISARZOWSKI

Die JVA Bremervörde in der Abenddämmerung. Das Foto entstand während einer Einsatzübung der Bremervörder Feuerwehr. Auch für die Retter gelten im Ernstfall besondere Sicher-
heitsregeln, die auch bei einem Feuer beachtet werden müssen. Fotos: JVA Bremervörde

Gerhard Pisarzowski ist seit den ersten Planungen zur JVA Bremervörde
als Sicherheitsdienstleiter für die Sicherheit in Niedersachsens erstem teil-
privatisierten Gefängnis verantwortlich. Foto: C. Borgardt
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Aus der Luft gut zu erkennen: Die Sicherheitszäune hinter der Gefängnismauer, die die An-
stalt in verschiedene Bereiche aufteilen.

HORNEBURG. In der Nacht von
Donnerstag auf Freitag sind
unbekannte Einbrecher in ein
leer stehendes, ehemaliges grie-
chisches Restaurant in Horne-
burg eingebrochen und haben
dort versucht, Kupferleitungen
abzusägen, um diese zu ent-
wenden. Dabei stießen der
oder die Täter auf eine Gaslei-
tung. Sie verließen den Tatort
fluchtartig, ohne Beute mitzu-
nehmen. Das austretende Gas
hatte bereits alle Räume im
Erdgeschoss gefüllt, als am
Freitagmorgen ein von Zeugen
informierter Installateur sowie
ein Elektriker das Gasleck un-
tersuchten und durch das Öff-
nen sämtlicher Fenster die Ge-
fahr beseitigten. „Nur durch
Glück kam es nicht zu einer
Explosion“, so die Polizei. (bz)

Kupferdiebe sägen
Leitungen durch
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HAINMÜHLEN. Unter dem Motto
„Vorbeikommen, Ausprobie-
ren, Spaß haben“ lädt der Golf-
club Gut Hainmühlen am
Sonntag, 18. Mai, gemeinsam
mit rund 400 Golfanlagen zum
sechsten bundesweiten Golf-
Erlebnistag ein. „Von 10 bis 15
Uhr ist jeder auf der Golfanlage
willkommen, der Lust hat, den
großen Sport mit dem kleinen,
weißen Ball kostenlos und un-
verbindlich auszuprobieren“,
teilen die Organisatoren mit.
Die Ausrüstung wird gestellt.
Mitzubringen sind lediglich
Sportschuhe und bequeme
Kleidung. „Ganz gleich, ob
Kinder oder Erwachsene – alle
erleben hautnah die Faszinati-
on des Golfsports mit garan-
tiertem Spaßfaktor: Auf einem
Übungsplatz, der so genannten
Driving Range, erhalten die
Golfentdecker Tipps von erfah-
renen Trainern und probieren
gemeinsam die verschiedenen
Spielsituationen im Golfsport
aus“, werben die Veranstalter.
Darüber hinaus kann jeder vor
Ort an einem Gewinnspiel teil-
nehmen und einen von 20 Trai-
nings-Gutscheinen gewinnen.
Eine vorherige Anmeldung ist
nicht erforderlich. Weitere In-
formationen zum „Tag der offe-
nen Tür“ unter Telefon
04708/920036 sowie im Inter-
net. (bz) www.gut-hainmühlen.de

Golf-Erlebnistag
in Hainmühlen

Kreis Stade

NACHBARKRE ISE

Kreis Cuxhaven

In unserer heutigen Ausgabe finden Sie eine Beilage
der Firma Elektro Gerken, Bremervörde, des CDU Orts-
vereins Bremervörde sowie der Firma Degussa Gold-
handel.

BE ILAGEN

Nächsten Sonnabend
Lesen Sie im dritten Teil der BZ-
Serie über die JVA: „Ein Job hin-
ter schusssicherem Glas.“


